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EDITORIAL

Sebastian Bergmann

BMF: Neuer Einlagenrückzahlungs- und Innenfi nanzierungs-
erlass veröffentlicht

Causa societatis veranlasste Vermögenstransfers von Ka-
pitalgesellschaften an ihre Anteilsinhaber sind ertrag-
steuerlich entweder als Gewinnausschüttungen oder als 
Einlagenrückzahlungen zu qualifi zieren, wobei die kon-
krete Einstufung unterschiedliche Konsequenzen nach 
sich zieht (siehe dazu näher Bergmann, GES 2017, 181 f). 
Mit dem StRefG 2015/2016 (BGBl I Nr 118/2015) und 
dem AbgÄG 2015 (BGBl I Nr 163/2015) wurde das Ein-
lagenrückzahlungsregime des § 4 Abs 12 EStG in jüngerer 
Vergangenheit gleich zweimal grundlegend neugestaltet. 
Da sich im Zusammenhang mit Einlagenrückzahlungen 
zahlreiche Fragen stellen, deren rechtssichere Beantwor-
tung sich häufi g nicht unmittelbar aus dem Gesetz erschlie-
ßen lässt, wurde in der Praxis seit dem – im Wesentlichen 
mit 1. 1. 2016 erfolgten – Inkrafttreten des neuen Einla-
genrückzahlungsregimes sehnlich auf die Veröffentlichung 
eines neuen BMF-Erlasses gewartet, mit dem die Rechts-
ansichten der Finanzverwaltung zur Auslegung der neuen 
Bestimmungen darlegt werden. 
Anfang April 2017 wurde von Seiten des BMF sodann 
auch ein Entwurf für einen neuen Einlagenrückzahlungs- 
und Innenfi nanzierungserlass veröffentlicht. Wenngleich 
die für diesen vorgesehene Begutachtungsfrist bereits 
Mitte Mai 2017 endete, kam es im Laufe des Sommers 
zu keiner Veröffentlichung der fi nalen Erlassfassung. Aus 
Perspektive betroffener Steuerpfl ichtiger und deren Bera-
ter war dies bedauerlich, zumal bei Abgabe der Steuer-
erklärungen und steuerlichen Evidenzkonten für das Jahr 
2016 selbst bei dem Bestreben, alles richtig zu machen, 
vielfach im Dunkeln getappt werden musste. 

Am 27. 9. 2017 ist nunmehr endlich die Veröffentlichung 
der fi nalen Fassung des neuen Einlagenrückzahlungs- und 
Innenfi nanzierungserlasses erfolgt (BMF-010203/0309-
IV/6/2017, BMF-AV Nr 136/2017). Neben allgemeinen, 
sämtliche in Österreich steuerpfl ichtige Kapitalgesell-
schaften betreffenden Themen wie den Voraussetzungen 
für Einlagenrückzahlungen einerseits und offene Gewinn-
ausschüttungen andererseits, die im Rahmen der Evi-
denzkontenführung gebotene Subkontentechnik sowie 
Inkrafttretens- und Übergangsbestimmungen einschließ-
lich der Problemstellung der erstmaligen Ermittlung des 
Innenfi nanzierungsstandes, werden im neuen, insgesamt 
55 Seiten umfassenden Erlass auch mehrere praxisrele-
vante Sonderfragen erörtert. Zu letzteren zählen die Aus-
wirkungen von Liquidationen, die Vorgehensweise bei 
zwischengeschalteten Körperschaften im Sinne des § 2 
Abs 4a EStG, die Auswirkung von Ergebnisabführungs-
verträgen, die Behandlung phasenkongruenter Gewinn-
ausschüttungen, die Anwendbarkeit des Einlagenrück-
zahlungsregimes im Zusammenhang mit ausländischen 
Körperschaften, die Auswirkungen von Kapitalerhöhun-
gen aus Gesellschaftsmitteln sowie die Folgen des Er-
werbs eigener Aktien. 
Wiewohl dem neuen Einlagenrückzahlungs- und Innen-
fi nanzierungserlass dem Grunde nach keinerlei Rechts-
verbindlichkeit zukommt, wird er in der Praxis – wie Ver-
waltungsrichtlinien des BMF im Allgemeinen – von 
großer Bedeutung sein und in vielen Bereichen verlässli-
che Antworten auf die durch die Neuregelung des § 4 
Abs 12 EStG aufgeworfenen Zweifelsfragen gegeben. 


